
wa bekam 65000 Dollar ausgezahlt
(2005). Die Universität Hildesheim
sogar 78000 Dollar für eine Junior-
professur (2008) und die Robert-
Bosch-Gesamtschule (RBG) 50000
Dollar füreinaufwendiges3-D-Dru-
cker-Projekt sowie weitere Vorha-
ben (2018).

Die RBG ist die Einrichtung, die
seit dem Beginn der Ausschüttun-
gen in 2003 am meisten Geld be-
kommen hat: zusammengerechnet
121000 Dollar. „Im Durchschnitt

darf sich Hildesheim über rund
40000 Dollar pro Jahr freuen“, sagt
Eikermann. Das sind etwa 36000
Euro. Hildesheim wird bedacht,
weil sich hier eines der sechs
Deutschlandwerke des Zulieferers
befindet.

Wer an den Fördertopf will, muss
einige Voraussetzungen mitbrin-
gen. Bildungseinrichtungen, Verei-
ne sowie städtische Institutionen
dürfen sich bewerben. Wichtig ist
auch der Zweck. „Derzeit bemüht

ANZEIGE

Wände im Kindergarten
streichen, das Außenge-
lände eines Sportver-
eins auf Vordermann
bringen oder beim
Schützenverein mit an-
packen: Arconic-Mitar-
beiter aus Hildesheim
sind zudem seit 2004 in
ihrer Freizeit zu Dutzen-

den Hilfsprojekten in
der Nachbarschaft aus-
gerückt. Das System ist
beim Mutterkonzern in
Amerika abgeguckt. Elf
Vereine stünden bereits
auf ihrer Warteliste für
kommende Einsätze,
sagt Eikermann. Von
dem System, das sich

„ACTION“ nennt (Arco-
nics coming together in
our neighbourhood –
Arconic-Mitarbeiter
treffen sich in unserer
Nachbarschaft), ist sie
überzeugt. „Wo sonst
jätet der Chef mal
neben seinen Mitarbei-
tern Unkraut?“ cha

WoChef und Mitarbeiter zusammen Unkraut jäten

voll gestaltete Vogelhäuschen (für
Schnapsdrosseln mit alkoholischem
Inhalt) oder probieren Apfelsaft am
kleinen Stand, den der Arbeitskreis
Hildesheimer Streuobstwiesen auf
einem Lastenfahrrad errichtet hat.
„Das Fahrrad soll darauf hinweisen,
dass sich alle unsere Wiesen im Um-
kreis von 20 Kilometern befinden –
also gut mit dem Fahrrad erreichbar
sind“, sagt Niklas Möller, der zu-
sammen mit Klaus Heisig berät und
Saft ausschenkt.

Die beiden pflücken zusammen
mit weiteren Ehrenamtlichen sowie
Schülern Äpfel auf den Streuobst-
wiesen der Umgebung. Die Früchte
werden in Dassel gemostet, den in

Flaschen abgefüllten Saft kann man
kaufen – und so die Initiative, die
Vielfalt und Artenreichtum fördert,
unterstützen. Das Produkt kann sich
offenbar ebenfalls sehen lassen.
„Schmeckt sehr gut“, befindet zum
Beispiel Anja Walter aus Harsum.

Wer sich die Zeit nimmt, entdeckt
auf der Pflanzenbörse allerlei Er-
lesenes. Lichtnelken etwa, klein-
wüchsige Aloe-Pflänzchen von den
Azoren oder spezielle Kraftpflanzen
am Stand des BUND, die den Bienen
Nahrung spenden sollen. Viele Be-
sucher kommen ganz gezielt, um
sich mit Tomatenpflanzen einzude-
cken. „Tomaten sind gerade der
Renner, denn momentan ist die

Gisela Lautenbach aus Soßmar
schnuppert an den Schwertlilien, die
Elisabeth van Calker mitgebracht hat.

Farbenfroher Anblick auf dem Gelän-
de der Domäne Marienburg: Horten-
sien, so weit das Auge blickt.

Vorsorge für
den Fall der
Betreuung

Hildesheim. Was passiert, wenn
ein Mensch nicht mehr in der La-
ge ist, eigene Entscheidungen zu
treffen?DieseFragederpersönli-
chen Vorsorge wird meist ver-
drängt. Um für das wichtige The-
ma der Vorsorge zu sensibilisie-
ren, bietet die Betreuungsstelle
des Landkreises morgen um
18.30 Uhr im Kreishaus eine Info-
Veranstaltung an.

Sie findet statt im Kleinen Sit-
zungssaal des Kreishauses, Bi-
schof-Janssen-Straße 31. Ach-
tung: Das Kreishaus ist ab 18 Uhr
nur über den Eingang B – Sit-
zungssäle – zugänglich. Interes-
sierte können sich bei Holger
Meyer unter Telefon 309-4271,
oder per Mail unter holger.mey-
er@landkreishildesheim.de an-
melden. fla

Hildesheim.Weresaufeineduftende
Schwertlilie abgesehen hat, muss
am Sonntag etwas früher aufstehen.
Denn Reinhard Brockmüller und
Elisabeth van Calker haben zwar ei-
nige Exemplare mit zur Pflanzen-
börse des Vereins für Gartenkultur
zur Domäne Marienburg gebracht.
Aber die sind schon vergriffen, als
dieMehrheitderBesucherab10Uhr
auf dem weitläufigen Gelände ein-
trifft.

Das liegt daran, dass Sammler
und Kenner meist deutlich vor der
offiziellenEröffnung ihreRundenan
der Domäne drehen. Rund 70 Aus-
steller und Verkäufer haben dort am
Sonntag ihre Körbe und Kisten auf-
gebaut. „Wir werden von Jahr zu
Jahr größer“, sagt Hauptorganisa-
torin Ursula Kreye-Wagner, Vorsit-
zende des Vereins für Gartenkultur.

Das kann man auch an den Besu-
cherzahlen ablesen.Hunderte Men-
schen lassen sich am Sonntag zeit-
gleich über das Uni-Gelände trei-
ben, schnuppern Erdbeer- und Ap-
fel-Minze, Zitronen-Thymian und
Lavendel am Stand von Markus
Bertrams Waldgarten Everode, be-
gutachten Peter Buchmanns liebe-

Von Christian Harborth

Hildesheim. Ein kleines, helles Büro
im Gewerbegebiet Bavenstedt. Auf
den ersten Blick wirkt der Arbeits-
platz von Christine Eikermann gar
nicht so, als wenn hier große Sum-
men bewegt werden. Doch dieser
Eindruck täuscht. Die 48-Jährige ist
dafür verantwortlich, dass jedes
Jahr rund 200000 Dollar Spenden-
geld (rund180000Euro),das dieAr-
conic Foundation für Deutschland
bewilligt, den richtigen Weg findet.
Die Entscheidungen fallen zwar in
Pittsburgh, aber ohne die Frau aus
Hohenhameln würden dort gar kei-
ne Anträge ankommen.

Das liegt vor allem daran, dass
sich die Stiftung des Luft- und
Raumfahrt-Zulieferers Arconic Fas-
tening Systems die Projekte, die ge-
fördert werden sollen, umfangreich
erklären lässt. Der Prozess dauert
viele Wochen. Hat er Erfolg, dürfen
sich die Antragsteller aber mitunter
über erhebliche Summen freuen.
Der Verein für Suizidprävention et-

Von Christian Harborth

Bitte bleib,
gute Laune

Ich frage mich, wieso es so oft
die kleinen Dinge des Alltags
sind, die uns die Laune ver-

miesen. Natürlich gibt es auch
echte Probleme, schlimme Din-
ge, großes Pech. All das sorgt zu
Recht für hängende Mundwin-
kel. Aber meist verhageln uns
eben andere Sachen die Stim-
mung: das schlechte Wetter, der
Stress im Büro, der lahme Auto-
fahrer vor uns, der schlechte Ser-
vice im Restaurant – und der
Nachbar, der mal wieder genau
dann Rasen mäht, wenn im Gar-
ten das Baby schläft. Insgeheim
denke ich in solchen Momenten:
Ist doch egal, mir geht’s im Grun-
desuper,esgibtganzandereSor-
gen auf der Welt. Aber warum ist
es so schwierig, im nächsten
Schritt auch wirklich gelassen zu
bleiben? Es geht schon los, wenn
ich eine Tablettenpackung öffne.
Denn immer, wirklich immer, er-
wische ich beim Öffnen die Seite,
wo sich der gefaltete Knick des
Beipackzettels befindet. Das
nervt! Okay, ich laufe deshalb
nicht mit finsterer Miene durch
den Tag. Aber es ist eine dieser
Kleinigkeiten. Wenn dann auch
noch stundenlang der Hund
gegenüber bellt, der Postbote
nicht wie erhofft das gewünschte
Paket bringt und aus Versehen
die Lieblingstasse herunterfällt,
war’s das. Der Tag ist gelaufen.
Obwohl ich es besser weiß, ob-
wohl uns nicht endlos Tage zur
Verfügung stehen, obwohl es mir
eigentlich bestens geht. Viel-
leicht sollte ich den Fokus ver-
schieben: auf Kleinigkeiten, die
super laufen. Denn davon gibt’s
täglich auch eine ganze Menge.

ECHT JETZT!

Von Jana Hintz

Arconic sich sehr darum, wegen des
Fachkräftemangels den naturwis-
senschaftlichen Bereich zu stär-
ken“, sagt Eikermann. Deshalb
auch die Förderung für das 3-D-Pro-
jekt der RBG.

Das System der Arconic Founda-
tion ist dem deutscher Stiftungen
ähnlich. Die Foundation hat ein
Stammkapital von 310 Millionen
Dollar. Den Ertrag schüttet sie welt-
weit aus. Im Jahr 2018 waren es zum
Beispiel 13,2 Millionen Dollar, rund
200000 Dollar davon wurden nach
Deutschland überwiesen. Die Be-
träge sind nicht einheitlich, weil es
sich um Erträge handelt, die an den
Zinsentwicklungen hängen. Des-
halb kann es mal mehr, mal weniger
Geld geben.

Im laufenden Jahr stehen
Deutschland aber wieder mit
205000 und Hildesheim mit 40000
Dollar auf der Liste. Wohin das Geld
geht? Das ist noch nicht entschie-
den. Aber bald. „Das Geld wird im
September überwiesen“, sagt Ei-
kermann.

200000 Euro Spenden pro Jahr:
Diese Frau ist der Schlüssel

Christine Eikermann prüft für Arconic Anträge und leitet sie nach Amerika

Friedhofs-WC
ist Thema in
Drispenstedt

Drispenstedt. Wie soll es in Sa-
chen fehlende Friedhofstoilette
in Drispenstedt weitergehen?
Darüber wollen die Politiker des
Ortsrats während der Sitzung
des Gremiums am morgigen
Dienstag, 7. Mai, erneut disku-
tieren. Beginn der öffentlichen
Versammlung ist um 18 Uhr in
der Werkstatt der Lebenshilfe,
Hildebrandstraße 95.

Zudem soll es um den geplan-
ten dritten Autobahnanschluss,
Baumschnittarbeiten an der
Weide vor dem Kinder- und Ju-
gendhaus sowie den Stand eines
Lärmgutachtens gehen. Zu Be-
ginn der Sitzung dürfen Einwoh-
ner Fragen stellen. cha

Über ihren Schreibtisch gehen alle Anträge: Christine Eikermann in ihrem Büro in Bavenstedt. FOTO: CHRISTIAN HARBORTH

IN KÜRZE

Netzwerk Haushalt
begrüßt den Mai
Hildesheim. Das DHB-Netzwerk
Haushalt lädt für Donnerstag, 9.
Mai, um 15 Uhr in die Bürgermeis-
terkapelle ein. Mit Liedern, Gedich-
ten und Geschichten wird der Mai
begrüßt, musikalisch begleitet
Siegfried Schütz. Nähere Informa-
tionen bei Bärbel Behrens unter
Telefon 05127/ 1583. fla

Vortrag über
Hautgesundheit
Hildesheim. Der biochemische Ge-
sundheitsverein lädt für Donners-
tag, 9. Mai um 19 Uhr in die Ver-
einsgaststätte der Kanu- und Se-
gelgilde, Am Lönsbruch 3, zu
einem Vortrag über Hautgesund-
heit ein. Es spricht Heilpraktiker
Reinhard Schaub. Der Eintritt be-
trägt für Gäste 3 Euro. fla

Wo selbst Schwertlilien Duft verströmen
Die Domäne als Pflanzenmarkt: Hunderte Menschen tummeln sich

am Sonntag auf Einladung des Vereins für Gartenkultur in Marienburg

Hauptpflanzzeit“, sagt Kreye-Wag-
ner. Eine Bauernweisheit besagt,
dassmanbiszudenEisheiligenwar-
ten sollte, ehe man Tomaten ins Beet
oder auf den Balkon pflanzt.

An Tomatenpflanzen herrscht im
Gegensatz zu den Duftnelken
jedenfalls kein Mangel. Wer bei
Reinhard Brockmüller und Elisa-
beth van Calker hartnäckig bleibt,
kann aber zumindest an einem Ex-
emplar schnuppern, das die beiden
für eine Besucherin zurückgelegt
haben. Das Paar aus dem Raum Ha-
meln züchtet viele Schwertlilienar-
ten. „Die mit dem Geruch sind eine
französische Kreuzung“, sagt Elisa-
beth van Calker.

Anja Walter aus Harsum probiert bei
Klaus Heisig (links) und Niklas Möller
Apfelsaft. FOTOS: CHRISTIAN HARBORTH

ASB-Affäre:
Neue

Vorwürfe
Deutlich mehr

Geld unterschlagen?

Hannover/Hildesheim. Der ehe-
malige Geschäftsführer einer
Tochtergesellschaft des Arbeiter-
Samariter-Bundes (ASB) in Han-
nover könnte deutlich mehr Geld
unterschlagen haben als bislang
vermutet. Das haben die bisheri-
gen Ermittlungen der Staatsan-
waltschaft ergeben. „Wir haben
eine vorläufige Hochrechnung
erstellt, bei der als Schaden eine
Summe von rund zehn Millionen
Euro heraus kommt“, sagt Behör-
densprecher Oliver Eisenhauer
der HAZ. Da die Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen seien,
könne der Schaden am Ende
auch höher liegen. Bislang waren
die Ermittler davon ausgegan-
gen, dass der aus Hildesheim
stammende 46-jährige Ex-ASB-
Mitarbeiter und Komplizen 3,5
Millionen Euro unterschlagen
haben.DabeigingesdemBericht
zufolge um Hilfsgeld für Flücht-
linge.

Der Fall war Ende Februar be-
kanntgeworden, der Mann wur-
de verhaftet. Wie berichtet sitzt
der 46-Jährige weiter in Untersu-
chungshaft, Unterlagen würden
ausgewertet. Unklar sei noch,
wann die Ermittlungen abge-
schlossen sind.

„Nur im Fall des Hauptbe-
schuldigten besteht ein Haft-
grund, nämlich Fluchtgefahr“,
sagt der Staatsanwalt. Der 46-
jährige ehemalige ASB-Manager
hat familiäre Verbindungen in
den Libanon. Über den Verbleib
der zehn Millionen machte die
Staatsanwaltschaft „aus ermitt-
lungstaktischen Gründen“ keine
Angaben.

Die Strafverfolger werfen dem
Mann, dessen damaligen Stell-
vertreter und Assistenten sowie
dem Chef einer Sicherheitsfirma
vor, mit fiktiven Rechnungen an
dasGeldgekommenzusein,dass
eigentlich für die Flüchtlingshilfe
bestimmt war. Der 46-Jährige be-
streitet die Vorwürfe. tm

Europawahl am 26. Mai

„Ich gehe wählen, weil ich
mir wünsche, dass meine
Kinder und ihre Generation
in Freiheit und Frieden

aufwachsen.“

Niels Derlin, 48
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